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a ./ Dor Sender Kairo rät täglich zun Abwart en v+Jk woist immor 
^riedor darauf hin, dass dio Zeit zun L#s schienen in, Grioohonland 
noch nicht gokonnen eoi, ober na ic bo vor st ehe .~ls Zeitpunkt v/j
dio Zoit um Koihnnohten hor.ua angegebon.

*  • *-
,

111 > Eigono Prcdcgandomaa snohmon

1* /Jet ivprspa^ande ; Vortoilt wurden in ®oriohtsnonctr
Plakate: 5oeo Stück "Todosfshrt durch« I3isuoor"/Vom OTT* gcliofor'’ 

v 5000 ■ "Dio Katastrophe von Dioppo" * V  M
2ero M "Das ist dor .Dolsohowismusv^on Prmp.Abtlg. v goliovxort/

.  . f c

Broschüren: 5os* Gtück'Pboi Allem steht Griochcnland"/lllogolo Pr: 
—  pagende/ Inhalt: Tos goht euch England und 3m-

* jotrusoland an, oinzigoa grioohischoe Intorosso^dcn 
Kriog/O.« Volk und Bosse ou üborstohon. Sogen Torr r 
und Sabotago - habt ihr vergossen, dass uns England 
sohon einmal missbraucht hat.-/WQi8ungon dos P.,‘5. 
Süds st./ ’t

Sohauikäeton: In ^chaufonstorn wvxdcn folg endo Bildtafoln eußg».
1. "Ein Volk, ein Ko5oh, oin Pühror"/3ildor, di0 di0 
Beliebtheit des Pührors im doutschon Volko zoijcn.
2. "Bas ist das Scwjotparodi'* - '/?r J örto Kirokon, \;- 
hungerto und bestialisch orxac ’ot unschön./
3. "So sorgt Deutschland für seine jugendM/Bildor 
v^n itotriobakindorgkxton, Lohrlingesport und Dohr 
IdngSTrorkstktton./
4. "So lobt und wohnt dor Arboitor in Deutoohlend51 
/Bilder von *xboitoroiodlungcn, Pohhungoeinrichtun 
ochroborgarton und Kleintierzucht •/
5 . '".Tioviol sind 1# -*oe Drutto-Aogistortomicn" 
/Graphischo Darstellung./

• *  ■ * *

2. Rundfunk : Dio stotig fortschroitendo Entwertung dor Drachme
forderte hinsichtlich der Verpflichtung der oinfcolnch Orcaoster

* • • ’ >

oir0 -Pitsc'-oidung. ^as Konzert dos grossen Aundfunkorchostcrs j
1  . ~  *  • .  , .. . .  ^

Olymp!?r-rfhoater anlässlich dos 9* Hov^mbers, das wie alle bffen 
liehen Konzerte organisatorisch als Veranstaltung dor Vt ffel 
lief, kostoto 3.11ill* Drachmon, fhno dio Kioto für das Thoav 
Unkosten für Aufbauarbeiten u.a. *

* 1 ' *

Es ergab sich dio Notwendigkeit, um in Zukunft von dor Will­
kür dor rusikor uarbhün^ig zu soin, oinon footon T'langkürpcr

■

zu sohaffon, dor uns immer zur Verfügung steht und für g»hoV



und für üntorhaAtungsmusik verwendet v/orfon l:aun. -8 wurdo dev- 
hör aus griechischen Untorhaltungsknpollon, in donon z.‘i'. auch 
dio -lusikor dos grosson ftundfunkorchost rs t£tig wnronf, ein 
grosses UntorhaltungsorohoBtor gogriiniot, das von Öondorführer 
Grohrock geleitet wird. Dos ^rohester ist 2o Kam stark, vorfügt 
über dio besten ' usikor undkonn Jederzeit durch Vorstärkung auts 
! ilitArkapollon zu einem Symphonioarchostor ungowondolt worden. 
Dadurch v/ordon zun ohst la - 12 Millionen Drachmou monatlich ei , 
gespart, ^io Kosten für das TJntcrhaltuugsarohostwr betreten
7. Drachmon. Dor Vortrag läuft bis'März 1943 bdi wüchoni
1-öh 4 Dondungon mit Sa Stunden Dragon m^- vtl-’~ .

"ine Gemeinschaftsarbeit mit den Italienern hat bisher wie zu
4  - -  . -

r~f-'Tron wer, trotz der Boeprochungon in.?.•» nicht stattgofundo...
Leistung im ITovomber war dio Lieferung der Opor 

T-urwidct von Pu*«»ini, dio am 22. Notomber* von 2c. 3o bia 23 .oa
G.ir von °ohcllplr.tton gosondet wurdo.

Um das ürtcrhratungBpia.gramm zu bolobon. wurdo oia monatlicher 
Vortrag mit dom 6o bann starken griochisdhen CJhor/vrauon* und 
Manne strömen/ a.bgo schlossen, dor über hci*vorrngo*idps Stimmen-
material verfügt und in dor Lago ist, deutsch zu siiv;en. Dieser 
Ch^r ist boi den gric%hisehen Höhrern sohr beliebt uac. wir4- bei 
der '"io der gäbe deutscher Musik oino* bosandorc Aufgabe zu er­
füllen haben«
Am 1- Novomber übertrug dor 7ohrmac tssendor ein deutsch--Italic» 
schos l  ilitärkonzort nv« dem Olympiastadion in Athen.

e  *

: .n  3tolle .dor bisherigen latakanzortc im Aogli m  3onntr\g nac)
rni l\ts£ wer don seit bitte November aas dor Verpfleg: ngsatollo ex 
Larissa-Bahnhof an jedem Sonntag mittrg Io orl ungskanzortc t 
geführt, dio boi don Saldaten, dio sich w, iirar.ü ihros Anfontha 

. tes 4ert bofindon, sich grossor Boliobthoit orfreuon« Am 19. f 
wurde dort auch oin kleiner bunter *-bo:id durohgoführt.
Am 12. Nov. to ;anstaltcte dor Wehrmaebtssendor in etnom Kejnorad. 
senaftshoin in ^koli einen bunten ~bond,‘ dor nur von ‘Jaldaton r 
str:iIttbii wurde, dio auch im Zivilberuf Musiker sind«



Dqp Nachrichtendienst orstrebt. oino noch st rkcrc Aktuali- 
t  t cJLb bisher. Er urterichtcto die Hörer über ollo poli­
tischen und sonstigon Ereignisse* Entliehe öondormcldungen~ 
wurdon gleichseitig auch in italioniochor Spracho und in 
griochischor Spraoho ummittolbnr nach der Verlosung in deutsche: 
Sprache durohgogebon. IV.3 Zeitgeschehen nahm einerseits zu don 
wichtigsten "roigniszen in ausführlicher !?orm Stollurjg* /fcago^ 
borichto/, andererseits gab os* wichtige rinwoiao und Eoknnnt-' 
machungcn milit rischen Charakters, belebt durch den Vortrag 
mehrerer frecher. * ’•
3)io Kihrerrodo am 8.11. wurde durch Ballempfang einwandfrei 
übernommen, mitgeschnitten und am ^bond nach dom Nachrichten­
dienst wiederholt, ein “uszug in griochischor Spraohe orfolg- 
to um 22.15 Uhr. hm 2o.ll.42 sprach Oberleutnant Dr.v. Volkmann | 
über ücpons ..ufstieg und soinon Beitrag zur Neuordnung der WcltJ 
^io ho iho " Z o i t g e s oh ehe n *' wurde von 19.45 auf 19.3o IJhr vorvor-

<4
\

logt, um nicj.t oinen zu grosson TTortblock im Prpgromm zu habon 
Die r.ciho ist nun durch l.usik oingorahmt.
Jeden hontag von 19.3o ~2o.oo Uhr findet die Sendung "Spcrt 
und Musik11 statt, in der die wichtigsten Ergebnisse des Sonn­
tags und Hörborieilte von den aktuellsten ^portorpigniseon bo~ 
kcamtgogobon w o r d e n h m  15» November wurde z, 3. in dieser
Itoiho oift hörbcri'cht vom Endspiel um don v.‘s chammorpökal im 
Olympiastadion gesendet»

h r> ■ ' *5f '* ry
3_s JCultur: Ija. 1. Novomber fand im Olympiastadion zu hthon vor 
otwn lo coo Gis ton oin Ililithrkonzcrt der voroinigton doutschon 
ünd italionischon Musikkorps von Athen statt. /Jo 12c Musikor, 
dazu 8o Mann Chor/ Zuschauor und Zuhöror waren doutscho und 
italioniooho Wehrmacht und die boidon Kolonien, ^as Konzort \ r&  r  
ursprünglich für die grioohische Bevölkerung godricht, wurde 
abor wogen dor Vorkommnis so am 28. Oktober genehmigt nur 
Wohrmaohtsangohörigo• • * '.
Zu» tfoior dos 9. N^rombcr wurde oin Symphcniokonzort im Olympia^ 
thoater voranstaltot. $ £ o  Vorrnsta.ltung seilte Haupts ohlioh 
vor Oriociion stattenden und holdischo Musik bringon. öio wurde 
der Vorhälti^tsso wogen dann in oino röino Wohrmrfchtvoranstaltung 
umgowandolt.

c



Die Schrift "Führungen durch Griechenland", ist in Athen und
Saloniki restlos verkauft. Begleichung durch Frontbuchhcndlung

.Athen erfolgt d4mnäehst. Kreta hat den Abschluss des Verkaufs 
gemeldet. \ - *
^ie täglichen Lautsprechersondungen, l ^ e x t e  nach Unterlagen 
der.Staffel wurdn fortgesetzt*
ein Aufsatz über die Industrialisierung Griechen1 nde wurde 
engefertigt und unmittelbar an "Eleftheron vma" geben, 
aber von der italienischen .Zensur abgelehnt.
Italienische Propaganda: Obwohl die Italiener in Athen eine 
starkbesetzte Ptopagandaabteilung unterhalten, sind irgendwel­
che Propogandaiaae an ahnen nicht festcust eilen. Lediglich in 
der griechischen Presse sind die üblichen Notizen zu finden,
wonach die Italien*» hier und dort 5o Drania Opi und 2 Oka .\ *Mehl j e  Kopf verteilt haben*
Beiln.rte: * .
“ine Aufstellung grioohisoher FeindSendungen des VÄtrundfunk».

/ f r—1) I.. i _ _
. * -

^auptmonn und Abteilun geftih$per



v~v£l Boilrgo zun ^-tlgkolts beriet, 
für Monet Fovombor 1942
safe*jirvia*y.VA?

GrlochischQ gondun-on dos Woltrundfunkg,
7.ff Uhr Ltndon 

" Athgn

~ 12.15
5. 12.15 -  1 2 .>
6. 12.45 ,
7* 14.3n
8. 17.2*
9. 18.**.

10. 1 8 .OH
11. 1 8 .HO v t
12. 18.45 -  1915
13. 18.45
14. 18.5#
15. 19.15 -1 9 .3 t
16. 19.15
17. 19 .3 t -  19.45
18. 19.3o
19* 1 9 .3 f /a b l.N ir .
20. 19.55
21. 2o.e?
22. 2o.oo
23. 2 o . l 5 — •'
2 4 .2 . ..2c
25. 2o .l5  
26 .\2 o . 45 
27. 2o.45 -21.4*  
20 . 2o.45— --- r ■ -----r*——*-'7 \29 . 21 . OC -  21.15 
3#. 21.15
31. 21.3#
32. 21.3o

1 33 . 24,^
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% %

"Russland
“London
»'Kuibyschew
“Athen
“S.I.A.R.Bari 
"Athon
"J.s.o./s.ph.a./

4
"h.oflkau
“Kairo /Knrcfnl/ 
" Ponauscndor 
" S.I.A.U. Bari 
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“Ankara • k 
“Kairo
"P.S.a./2 Ph H /
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1874 3613

II....... “42. -33-65- •
IV........\“42."Athen .

“London/ab 2.Nov#/ IV........ “31 • 32*

. 'i ;.i
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“Washington
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“Washington 
.“N.ow YtTk 
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Nr.8547/40 V?k/*.Vx.Il& y ,12.8.40. 
Propaganda-Lagebericht Nr*3»

Zu dem befohlenen Termin to b 25.9*40 wird nachstehend Propaganda- 
Lagebericht Nr«3 für den Bereich des Wehrmachtbefehlshabers ln Norwegen 
erstattet!
1«) Deutsche Prooaganda-Masanahmen»__

Keine Veränderungen« Die in Prop»-Lagebricht Nr*2 erwähnte Un­
stimmigkeit swischen der Abteilung Propaganda beim RK und der Abtei- 

* “̂ lung 0Kf/r**r*IV betr.Vertrieb propagandistisch wertYoller Broschüren 
in Norwegen hat noch keine Klärung erfahren»

2») Stimmung der Bevölkerung»
Keine Veränderung* Die RationierungemaBsnahmen werden weiter 

durchgeführt, auf die Rationierung von Textil- und Lederwaren ist 
nunmehr diejenige von Seife, Seifenpulver usw» gefolgt. Die bisher
gültigen wöchentlichen Rationen für Kaffee, Zucker, Brot und Mehl 
werden ab 30»9» herabgesetzt, die Einführung einer Kuohenkarte steht 
bevor. Die Bevölkerung fügt sich in diese Hassnahmen in Erkenntnis 
ihrer ünvermeldbarkeit* Grösser ist die Sorge in besag auf die 
fehlenden Kohlen angesichts des bsvorstehenden Winters* Nachdem die 
deutschen Wehrmaohtssteilen ihren Kohlenbedarf slohergesteilt haben, 

^sind sie aufgefordert worden, ihre bisher gestapelten Holsvorräte 
an die Zivilbevölkerung absutreten*

Dem Verbot der Preimaurerlogen ln Norwegen am 20.9* folgte die 
Aufhebung dos Uniform- und Versammlungsverbotes für die NS-Bawegung 
("National Sämling,” PÜhrert Quisling)» Bei dem Erscheinen dar nor­
wegischen Braunhemden auf der Strasse kam es in einseinen Pällen su 
"- -«r.hÄ«Ansammlungen, die aber von der norwegischen Polisei ohne

sePitreut wurden»
, 2.1 Bngllsohe_

Ser Londoner Sender geigt sich nach «1* vor gut und schnell über 
*11* innernorwegischen Vorgänge unterrichtet, ln der Berlohtasclt wur­
den mehrere norwegische Geheimsender durch den SD sichergestellt.



PiÜlWI
d«r Bevölkerung trotz dar wirksamen Bombenangriffe auf London, - 
über die die Preaee ausführlich berlohtet — , nioht geschwunden* 
Man nimmt mich Jetat ein Beispiel an dem Ausharren der Engl linder 
in London und den anderen bombardierten Städten*
l.) Politische Entwicklung in Norwegen*

Die innerpolitisohe Lage in Norwegen ist im Begriff, in ein 
neues Stadium einzutreten. Die Versuche des Reiohakommieears, 
eine vertrauenswürdige und tragfähige norwegische Regierung aufzu- 
stellen sind gescheitert, da H U  die in Präge kommenden Kreise 
immer wieder amftfcer endgültigen Pestlegung ausgewiohen sind. Jeden­
falls bestand keine Garantie dafür, dass eine neue norwegische Re­
gierung sich klar zu einem pro-deutschen Kurs bekannte*

Aus diesem Grunde hat der Reichskommissar Terboven nunmehr mit 
gyiy-hi des Pührers sich entschlossen, selber die Regierungsge— 
walt su übernehmen und jedem norwegischen Verwaltungsdepartement 
einen unter seiner Leitung arbeitenden norwegischen Kommissar voran­
zustellen* Diese Kommissare werden der NS-Partei entnommen oder 
sind mindestens ihr nahestehende Persönlichkeiten* Herr Quisling 
trltT vorerst noch nioht aktiv in-die Erscheinung.—  Hach der tot;
fernung einiger unzuverlässiger Persönlichkeiten (Polizeipräsident 
von Oslo, Rektor der Landesuniversität) sollen in wenigen Tagen 
die politischen Parteien sohlagartig verboten werden mit Ausnahme 
der HS* Reichskommissar Terboven wird anschliessend eine Rundfunk­
rede halten, in der er die bisherige Entwicklung darlegt und die 
neuen Hassnahmen mitteilt*

Xn TJebereinstjjunung mit dem Wehrmachtbefehlshaber Norwegen 
hat der ReAchskbmmiaear diese Dinge am Sonntag, den 22*9* in einer 
nach Oslo einberufenen Versammlung vor den Territorialbefehlshabern,
Standortältesten und Ortskommandanten dargeiegt* Br beseichnete _.
als Ziel seiner Politik die Schaffung einer Gewähr dafür, dass die 
norweglsohe Politik in Zukunft ein Teil der grossdeutsohen Aussen- 
politik werden muss und niemals mehr gegen Deutschland gerichtet
sein darf.

Bei der Durchführung der neuen Hassnahmen wird ein wenn auch 
schwacher, passiver Widerstlnd der Norweger erwartet. M t  Da dem 
Reiohekommissar die zur Ueberwachung des Landes erforderlichen zivi­
len Kräfte fehlen* hat er die Hitwirkung der Wehrmacht erbeten* Diese

w» .V
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wird ihn durch eine entsprechende Einschaltung der Standortältesten
wad Ortskommandanten zuteil werden. Die Wehrnaoht wird also in Kor-__
wegen in die Politik eingesohaltet, ohne jedoch selber "politisieren" 
su dürfen. Der Wehrmachthefehlshaher wird die hierdurch entstehende
neue Lage durch einen grundsätzlichen Befehl klären und in einseinen 
festlegen.

Anschliessend an den Heichskonmissar sprachen vier seiner Ab­
teilungsleiter über Einzelfragen.

Als erster sprach Ministerialrat Dr.Stahlecker über "Sicherung 
der deutsohen Belange in Norwegen". Er führte dabei u.a. aus:

Die norwegische Bevölkerung ist überwiegend englandfreundlieh ein­
gestellt. In der Wirtschaft arbeitet in weitem Umfang schwedlsehes, 
englisches und nordamerikanieches Kapital. Die alten Stortingparteien 
haben in den letzten Monaten versucht, ihre'Ideolegien aufzufrischen 
und sich als Träger der Zukunft darsustellen. Die einzige neue und 
zugleich deutschfreundliche Partei ist jedoch die "National-Sämling". 
Die rund 5000 Juden ln Norwegen haben wirtschaftlieh ziemlichen Ein­
fluss. So befinden sieh .30* des Osloer Textilhandels in jüdischer 
Hand. Es gab in Norwegen 12 grosse und 17 kleine Freimaurerlogen 
mit starken internationalen Bindungen. (Das Haupt der akandlnavlaaheu 
Freimaurerei ist der König von s'ehweden). Die evangelische Kirche ln

1
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Norwegen hat “keinen v*run<T cur Klage-.von” deutscher Seite gegeben.
Heber die katholischen Pfarrer, von denan die Hälfte aus Ausländern 
besteht, musste jedoeh mein fach werden. Die norwegische
Polizei hat überwiegend loygl mit den deutschen Besatzungsbehörden 
zusammengearbeitet und versucht, mit allen Schwierigkeiten aus 
eigenen Kräften fertigzuwerden. Die Zeit, in der die norwegische 
Bevölkerung mit Samthandschuhen angefasst worden ist, muss angesichts 
der hartnäckigen englandfreundllohen Haltung weitester Kreise jetat 
vorbei sein. Der Redner forderte rücksichtsloses Eingreifen bei allen 
deutschfeindlichen Handlungen, vor allen in Sabotagefällen. Er gab
dann noch einige Hinweise für die Behandlung wahrscheinlich verkommen­
der Widerstandsfälle.

Ministerialrat Müller spraeh über "Presse- und Propagandafragen 
in Herwegen" • Sr führte u.a. aust

Dt* auch kulturell suglanlhörlgen Norweger muss immer wieder 
klargemaoht werden, dags die Besetzung des Landes duroh Deutschland 
ein Akt der Notwehr angeslefcts der englischen Pläne gewesen ist.
Kretas propagandistisches Ziel ist, den Norwegern ein erstes Verständnis



für Deutschland und für die tiefgreifende Wirkung des europäischen Um­
bruchs beizubringen. Hierbei darf die deutsche Propaganda nichts 
voraussetsen« Sie muss mit den einfachsten Mitteln arbeiten. Der 
Bedner gab einige Beispiele hierfür auf dem Gebiete der Herausgabe 
Ton Brosehürenf der Presse« des Pilms und des Rundfunks« Seine an­
schliessenden Ausführungen über Truppenbetreuung durch den BK
stiessen auf den nachträglichen Widerstand des Chefs des Stabes und

*

der anständigen Bearbeite* * * • Es wurde festgestellt, dass die Truppen­
betreuung aussohliesslioh eine Angelegenheit der Wehrmaoht selber 
ist. Der gerade in Oslo befindliche Sachbearbeiter dee-OKW, Abt«In­
land, Major Hof« nahm die gelegenheit wahr, um entsprechende Aus­
führungen anschliessend an die Versammlung vor den Io der Divisionen 
au machen und um dann am nächsten Tage in einem Gespräch mit Ministe­
rialrat Müller diese Dinge unmittelbar su klären«

Gauwirtschaftsberater Otte sprach über die "Wirtschaft im nor­
wegischen Raum". Er führte u«a« ausi

Deutschland ist in der Lage, die gesamte Ausfuhrproduktion Nor*-
wegens aufzunehmen. Gegenwärtig besitzt Norwegen dank seiner Vor-

. # . «ratspolltlk seit Beginn des Krieges grosse Lagerbestände, die ihm, 
was die Ernährung angeht, ein Durchhalten bis zum Sommer des nächsten
Jahrea^ermdglichen?— Entsprechende Rat *en

*.
i

.

hierbei natürlich unvermeidlich« Schwieriger ist die Lage bei 
Kohlen und Koks, Gasttl (wichtig für die Pisoherei), Textilien, Treib­
stoff, Eisen und Buntmetallen. Hier muss eine genau gesteuerte Wirt­
schaft getrieben werden. Dies gilt aueh vor allem für die Regelung 
und Ausnutzung des zur Verfügung stehenden Transportraumes. Bei Aus­
führungen über die finanzielle Lage des Landes wies der Referent 
darauf hin, dass Norwegen seinen Notenumlauf seit April 40, also in*e5 Monaten, um 54f hat erhöhen müssen, dass der Aussenhg^del auf 
etwa 1/3 des normalen Standes zurüokgegangen ist und dass zur Ver­
meidung einer Inflation von allen in Präge kommenden Stellen, be­
sonders auch von der Wehrmaoht, eine vorsichtige und sparsame Pinans- 
politik getrieben werden muss«

Zum Sohluss gab Dr «Richert einen TJeberblick über die "Ernährungs­
lage in Norwegen"« Nach allgemeinen Ausführungen über den norwegischen 
Menschen und die Ausnutsbarkeit des nerwegisohen Bodens (feur 3jC diesem 
Bodens sind landwirtschaftlich bestellbar) nachte der Referent Einsei­
angaben über die vi rechte denen Emährungsgebiete« Er stellte fest, 
dass die Ernährung des Landes sunächst ohne Zuschuss aus dem Reieh

■
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auf Grund der getroffenen RationierungssassnahÄen für 3/4 bis 1 Jahr 
di eher ge stellt ist und daae dasu noch die lehrsecht in eines gewissen 
Umfang sit Landesprodukten vereergt werden kann»

Der Gesamteindruck der Referate kann dahin zusamsengefasst 
werden, dass die Lage in Korwegen sich ln den nftohsten Monaten ohne 
Zweifel auf politisches, wirtschaftliches, soziales (Löhne und Preise) 
und kulturellem Gebiet versteifen wird. Mit der Ausübung der Regie­
rungsgewalt durch den Reichskosmlssar übernimmt Deutschland nun auch 
offen die Verantwortung für Rorwegen. Die Einschaltung der Wehrmacht 
bei der Ueberwachung der Bevölkerung auf Gebieten, die bisher der 
Polizei oder der politischen Propaganda zugewiesen waren, stellt 
gewissersassen ein Novum dar, dessen endgültige Ergebnisse noch 
nicht vorausgesagt werden können. Die verantwortlichen politischen, 
deutschen Stellen in Norwegen glauben nicht, dass es zu ernsthaften 
Störungen kommen wird, sondern sind der Meinung, dass sich die Nor­
weger nach einer Uebergangszeit eines leiohten passiven Widerstandes -• -
in die Dinge einfügen und sich auf Deutschland umstellen werden»
Die endgültige Regierungsbildung ist nun natürlich vorerst auf die 
lange Bank geschoben worden. Es wird darauf ankommen, die nooh
kleine und ungeübte NS-Bewegung nicht nur gross zuziehen, sondern auch 
innerlich wie äusserlich stark zu machen, damit dann unter UnstMnden 
eines lagern aus ihren Reihen eine Regierung gebildet werden kann, 
die sioh sowohl auf die Zustimmung der Mehrheit des norwegischen 
Volkes stützt, als auch bestimmte Garantieen Deutschland gegenüber 
erfüllt.

Hauptmann / W.Pr.O.
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Nr.8547/40 WPA/W.Pr.IId v.12.8.40 Propaganda-Lagebericht Nr. 3.
Su den befohlenen Termin 

ganda-Lageb erlebt Nr.4 für dei 
n erstattet t

10.10.1940 wird nachstehend Propa- 
Bereich de» Wehrmaohtbefshlahabsra ln

naenf Auf VeranlassungAuf nilltMrlsbheu fehlet keine Veränderungen! Auf Veranlassung 
dee Reiehekeanieeare fand vom 1.- 7*10.40 eine erste grosse kulturelle 
Veranstaltung statt» hei der die Kammersängerin Maria Müller in swei 

auftrat und die Hamburger Staatsoper "Die Valküre" Ton Ri oh. 
Vagner und "Die Satführung" von Mesart sowie das Tansdrama "Den Juan" 
ron Gluck an je swei Abenden (je eine Vehruaohtsreranataltung und 
je eine öffentliche Verstellung) sur Aufführung braehten. Peraer 
dirigierte Generalmusikdirektor Jeohuu ein Symphenlekensert. Die 
meisterhaften Darbietungen der deutschen Künstler haben einen nach­
haltigen Widerhall bei der nerveglsohea Bevölkerung gefunden» eä*t- 
llehe öffentlichen Aufführungen waren ausrerkanft, die Prasse hat aus­
führlich berichtet. Greeees Interesse in allen Berölkerungssehiohten 
fand ferner ein Brntedankfeet vor der Universität» bei den Relohs-
kemmlssar Terboven sprach und neben den Arbeitsdienst auch die Tans-
gruppe der Hamburger Staateoper uitwirkte.

9t) T*4— Tfff »TrMllg‘riMm
Der ln Prep .-Lagebericht v.23.9» bereits angekttndigte Intsehluss 

des Relehskeumlssars» eine Neuordnung des politischen Lebens in Mer- 
wegen durohsuführan» ist in der Swisohenselt Wirklichkeit geworden.
Mit einer Rundfunkrede aa Abend des 25.9. kündigte der Reiohskeanissar 
die Ausschaltung eines weiteren Einflusses von Königshaus» Verwaltunge­
rat und Parteien auf das öffentliehe Leben an unter gleichseitiger 
Rlnsetsung von komaisearlechen Staatsrttten für die Leitung der einsei­
nen Verwaltungs-Dwpartemeute. Diana sind vemehwlloh der elnsigen 
noch gestatteten Partei» der/(Waaj«rfl Sanling*Vidknn Quislings» en



und haben die Auf gehe, das politische Leben Herweg«!* in 
autoritären Sinne umsufernen und d«i Leutsohlends ensugleichen«

Bis auf einige kleine unbedeutende Krawalle in den fegen nach 
der Rundfunkrede Terbevens ist diese leuordnung in Oslo wie aueh in 
lande Hasser lieh ruhig aufgenoanen werden« Die Innere Bereitschaft, 
diese Bntwioklung mit »machen, ist eine sehr verschieden* • Bur der 
kleinere Teil der Bevölkerung sieht die gesehiohtllohe Betwendigkeit 
dieses ersten Sohrlttes auf einen neuen Wege ein, ein weiterer feil 
naoht aas rein opportunistischen Gründen nit, ein greseer feil der 
Bevölkerung aber verharrt in latenter Oppesitien« Hierbei spielt 
nleht nur die laglandfreundllohke 1t eine bestiante Belle, senden 
aueh der Wunsch, dass Borwegen sein Schicksal selber gestalten und 
dass ihn seine politische Wern nicht von aussen her uufgeswuagen 
werden solle« Zun Ausdruck kennt diese OflMltlen kann, da die alten 
Parteien aufgelöst sind, politische Terssnalungen nicht abgehalten 
werden dürfen und die Presse unter scharfen Druck steht« Bs kann 
aber nicht beaweifelt werden, dass die Borweg er sich auf die Dauer 
gesehen ln die Bauordnung einfügen und innerhalb ihrer nitarbeiten 
werden.

Der Lendoner Sender wird nach wie vor überall abgehOrt und gern 
geglaubt« Das sähe Ausharren der Engländer unter den deutschen 
Bonbensngriffen verfehlt seine Wirkung nicht. Beetjjjid^unmittelbar 
nach der Beendigung des norwegischen Peldsugos S h a U «  gleichsei­
tigen deutschen Waffenerfolge# in Westen der Eindruck einer deutschen 
Ueberlegenheit, der der Sadsieg nicht nOhr su rauben sein werde, 
so glauben Jetat inner weitere Kreise doch wieder an einen Endsieg 
Englands« Han weist hierbei auf einen sweiten Kriegswinter hin, 
glaubt an einen Krlegselntrltt der USA in frühjahr und sieht, aller­
dings nit gemischten Gefühlen, auch einer KeafllktnOgliehkelt swi- 
sohen Deutschland und der Sowjetunion entgegen. In ganzen iet daher 
die St Innung unter den Einfluss der englischen Propaganda nach wie 
vor eins wenig nachgiebige«



Nr. 8547/40 WFA/W.Pr. 
Pr opaganda-Lag«Derich

Ild v.1 2 .8 . 
ericht Nr.5.

rd nachstehend Pro-Zu dem befohlenen Termin vom 25.10.' 
paganda-Lagebericht Nr.5 für den Bereich des Wehrmachthefehlshabers
in Norwegen erstattets ^
1.) Deutsche Propaganda-Massnahmen. _

Die strittige Präge, ob die Dienststelle des W.Pr.O. im Auftj 
von OKW/W.Pr.IV unabhängig von der Abt.Propaganda beim Reichskommissar 

und Bücher verlegen und in d en norwegischen Buchhandel 
bringen kann1 ist durch Entscheid des Reiohskonmissars
dahin beantwortet worden, dass dieser für eine solohe Arbeit das 
a l l e i n i g e  Recht beansprucht. Jedoch kann der W.Pr.O. Bro- 
achüren Vorschlägen und auf ihren Verlag und Vertrieb drängen. Die 
Frage, was bei einer dennoch erfolgenden Ablehnung einer solchen 
Broschüre durch die Prop.-Abteilung des Reichskommissars geschieht, 
ist in der Schwebe gelassen worden. Gegenwärtig hat die Prop.-Abtei­
lung beim Reiohskommlsssr 6 von OXW/W.Pr.IV über W.Pr.O. vorgelegte 
Broschüren an norwegische Verlage weitergeleitet, von denen eine,
Picht i "Der Peldsug in Norwegen" bereits vom Verlag Stenersen heraus- 
gebraoht wird.

Durch die Gründung eines Soldatenblattes der Wehrmacht ln Nor­
wegen "Waoht im Norden" bietet sioh die Gelegenheit, fragen, die 
X , Leute in Norwegen betreffen, aufklärend und belehrend su 
behend ein. Hierdurch ergibt sioh dis Möglichkeit, die Wehrmachts­
angehörigen in Norwegen propagandistisch im Sinn einer Festigung 
der deutsch-norwegischen Besiehungen su beeinflussen. Auoh mag das 
Soldatenblatt in vielen Quartieren von den Norwegern gelesen werden 
^  auf .oleh. Weis, auch hi«r ein. gut. Wirkung ausüben, zumal in 

i jdar norwegischen Jugend i M  Interesse an militärischen Dingen Uagasm

M l

LW begriff*

Der uribelehrbare Teil der Bevölkerung beharrt in seiner

U  ~ K
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auf einen Endsieg Englands, den die USA au Hilfe eilen wurden. Ein 
grosser anderer Teil der Bevölkerung konaentriert seine Abneigung 
neuerdings weniger auf die deutsche Besetaung, - bei der von allen 
Seit«. inner wieder das gute Verhalten der Soldaten anerkannt wird -, 
sondern auf die NS-Bewegung (Nasjonal Sämling) • In der Ablehnung 
Quislings und seiner Gefolgsleute ist nooh keine Absohwäohung einge­
treten, sie hat sich im Gegenteil vielerorts nooh verschärft., Biss 
ist zurückzufUhran auf nanohe in Zuge der Neuordnung des innenpoliti­
schen Lebens durohgeführte Massnahmen. So hat s.B. das Gesetz, nach • 
den es nunmehr möglich ist, Beamte aus politischen Gründen ohne 
gerichtliche Entscheidung au entlassen, viel böses Blut gsmaoht| es 
wird als eine weitgehende Verletzung des norwegischen Volksempfindaas 
angesehen. In der Studentenschaft kam ea mehrfach zu Zusammenstössen 
zwischen der Minderheit der NS-Studenten und anderen Verbändeni hier­
bei erfolgten auoh einige Verhaftungen aus den Seihen der letzteren. 
Biese ablehnenden Kreise wollen, wie man erklärt, lieber eine "deut­
sche Diktatur" ertragen, als von NS-Leuten regiert zu werden. Ander­
seits muss anerkannt werden, dass einige der neuen Staatsräte als 
Fachleute Ansehen geniessen und sehr tüchtig in ihrer Arbeit sind.
Die NS-Bewegung als solche hat elften nicht unerheblichen Zulauf, 
jedoch ist es zunächst noch fraglloh, cb hierbei nicht in den meisten 
Fällen Konjunkturint er essen statt Ideeller Beweggründe den Ausschlag 
geben.

Die Rationierung hat inzwischen auoh alle Seifenartikel sowie 
die bisher nooh freien Seidenwaren jeglloher Art erfasst. Es 
aber sdhr oft beobachtet werden, dass die Bevölkerung sloh in allge­
meinen mit all den kriegsnotwendigen Einschränkungen verhältnismässig 
gut abfindet. H K  Soweit eine Unzufriedenheit vorhanden ist, er­
streckt sie sich weniger auf die materielle, als auf die ideelle und 
politische Lage. Sehr unangenehm empfunden wird von allen in Frage 
kommenden Kreisen, die nun einmal notwendige Briefkontrolle, besonders
bei allen Sendungen ins Ausland, (vor allem nach Schweden und Bänesiark).

Ber englische Sender fährt in seiner Biffamierung der deutschen
Besatzuzg als Plünderer und Erpresser fort. Norwegen werde in Winter 
Not leiden, weil die Beutsohen alles wegsohleppten. Wenn diese Waise 
auoh allmählich keine grosse Wirkung mehr ausübt, zumal der norwegiso



Aussehhandel eine steigende Tendenz zeigt und besonders auoh dis «i»* 
fuhr nicht unsrhshlidh anwäohet, so hat eins andsrs Meldung dss 
ümtamtr Senders in den fischsrkreisen an dsr ganzen Westküste Thiruhs 
hervorgeruf en. Ba handelt sioh um dis Behauptung, dass dis elnheial- 
sohs norwegische Fischerei durah dis dsutsohs Trawler-Tisoherei 
geschädigt wUrde. Bisses Problem ist sohon in Friedenazelten akut 
gewesen, da dis norwegischen Pis eher in dsr lat dureh dis »odemer 
ausgeatattete Trawler-Pisoherei (übrigens auch anderer Länder) ge­
wisse Blhbuesen erlitt. Be edhweben gegenwärtig hier Verhandlungen 
unter Einschaltung des betr. Sachbearbeiters beim Beiohskommlssar, 
un zu einen Ausgleich der Interessen zu gelangen. Brat wenn diese 
Verhandlungen in 2-5 Wochen zu einen befriedigenden Abschluss ge­
langt sind, soll der Hetze des Londoner Sendern auch auf diesem Ge­
biet propagandistisch entgegengetretan werden.

(loh mache darauf aufmerksam, dasa loh den nächsten Prop.-Lage­
bericht nicht termingerecht sum 1 0 .flow • werde erstatten können, da 
ich mich rom 1. - 12.New. auf Dienstreisen in Deutschland befinde).

Hauptmann / W.Pr.O*
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Kr.8547/40 ¥FA/*.Pr.IId v. 12.8.40 PropagandA»Lag«b«rloht Kr. 6 .

Zu dem befohlenen Termin vom 25.11.1940 wird nachstehend Pro­
paganda-Lagebericht Kr .6 für den Bereich des Wehrmachtbefehlshab er s-> 
in Korwegen erstattet!

Kach 3-wöohiger dienstlicher Abwesenheit von Oslo hierher zurüfek; 
gekehrtv muss ich feststell«!, dass die Stimmung in der norwegischen* 
Bevölkerung sich in der Zwisohenseit noch weiterhin versteift hat.ViM* 
■eine Gewährsmänner geben mir dafür vornehmlich die Auswirkung der ^ 
englischen Propaganda als Begründung an. Der Londoner Sender hat in 
den letsten Wochen mit Geschlok vorwiegend mit folgenden drei Punkten 
gearbeitet!

1. ) Die Invasion hat nicht stattgefunden. Dies bedeutet eine 
verlorene Schlacht! der Höhepunkt der deutsehen Siegeskurve ist 
überschritten! die nicht stattgefundene Invasion könnt einer 
entscheidenden Hlederlage gleich (llaraeschlacht).

2. ) Deutschland ist es nicht gelungen, den Krieg bis zum Ko-
TMibar su entscheidsn. Von J.t.t ab hat England d.n m a g « «  
Atem und wird sioh mit Hilfe Amerikas durohsetsna. r
3. ) Deutschlands Bundesgenosse Italien erlebt schwere Rück­
schläge bei seinen eigenen Unternehmungen! Griechenland ist 
bereits zur Hlederlage Itallois geworden. In Aegypten kommt 
Graziani nicht weiter. Die englische Flotte beherrscht nach wie 
vor das Hittelmeer. Deutschland wird auf die Dauer durch sei­
nen Bundesgenossen sohwer geschädigt werden.

Diejenigen norwegischen Kreise, die pro-englisch eingestellt 
sind, nehmen diese Propaganda bereitwilligst auf und kolportieren eie 
weiter. Der Glaube an einen Bndsieg Englands ist gestiegen.

Gleichseitig kursieren, mindestens in Oslo, die tollsten Gerttohte, 
die geeignet sind, das deutsohe Ansehen su untergraben. Angefangen 
von »Berlohten über massenhaft geeohändete norwegische Mädchen, denen

I



neuen Europa« erkennen, sich ebenfalls vermehrt. Ein Beweis dafür 
l«t ein Artikel de« h.V.npt.r' fth.r.t«» flat« - ererhlen

U w e «  Artikel« wird t«lg«f11rt. w«il ttiw «n Pim »nirijd ,da« « dl« von

Propaganda ln Norwegen verwendet werden 
¥ eiterverbr eitung des Artikels auch ln < • laimeme

man dis Brüste abgsschnitten habe" usw., wobei alle "Einzelheiten"
erzählt werden, ohne dass am den Gesohiohten auch nur ein einziges 
Wort wahr wäre, - bis su der Behauptung, dem Führer der NS-Bamling, 
Vidkun Quisling, sei im September von deutscher Seite eine Frist 
von 6 Monaten gestellt worden, innerhalb derer er sioh bewähren 
müsse. Gelinge Ihm dies nioht, so würde er van den Deutsohen "ab- 
gesetzt" und es werde eine deutsche Militärdiktatur folgen«

Gegenüber dieser siemlioh kompakten antideuteohen Stimmung 
vermögen sich die pro-deutschen Kreise der HS-Samlimg nur schwer 
durchaus et sen, zumal ihr unbezweif eibares Anwachsen seit Bnde 
September zu einem grossen Teil aus reinen Konjunktur Jägern besteht« 

Die Wirtschaftslage ist schwierig, besonders vermehren sich die 
Befürchtungen hinsichtlich der norwegischen Währung, und diese sind 
nioht unbegründet, da die zwangsläufigen Anforderungen der deutschen 
Wehrmacht die Korwegenkrone schwer belastet haben.

Auf der anderen Seite darf nicht verkannt werden, dass die 
Zahl der Freunde Deutschlands und mindestens derjenigen, die 
nüchtern die Lage abwägen und den unvermeidlichen Durchbruch eines

asuxsonsn
können. Uebrigens wurde die

.  «wm«»me— WB— » W w w i _...-^ B H E den verboten. . --- ---
lliheiehtlioh deutscher Propaganda-Massnahmen kann lm Augenblick 

nichts berichtet werden. Als nächste kulturelle Veranstaltung steht 
ln der kommenden Woche ein Gastspiel des Operetten-Theaters am 
Kollendorf platz (Berlin) bevor.

Ferner wurde ln Oslo auf der Hauptverkehrsstrasse ein "Deut­
scher Pavillon" mit Bildern, Plakaten usw« eingerichtet.'~\jInzwischen ist auch die erste Kummer der "Deutsoh-norwegisohen 
Monatshefte11 erschienen. Sin Belegexemplar wird naohgereicht. Die 
"Monatshefte" erscheinen auf Veranlassung und in Verbindung mit dem 
Reichekommissariat. Der verantwortliche Schriftleiter ist der Ver­
treter der DAZ ln Oslo, Herr Schulz»

bT- ij&ttSK
Hauptmann /.W.Pf.Oe
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B e r i c h t
über die innere Lage N o r w e g e n s  
* Stand 15* Dezember 1940«

Die innerpolitisohe Spannung hat in der Berichtszeit er­
heblich zugenommen. Die Auseinandersetzungen innerhalb der norwegi­
schen Bevölkerung nehmen immer schärfere Formen an. Die Frage des 
Verhältnisses zu Deutschland ist dabei etwas in den Hintergrund ge­
treten. Im einzelnen ist folgendes zu sagen:

1») Wirtschaftliche Verhältnisse.
Der Warenaustausch mit dem neutralen Ausland ist im Novem­

ber wesentlich zurückgegangen. Der Warenmangel nimmt weiterhin zu, 
und die Transportschwierigkeiten bestehen nach wie vor. Besonders 
großer Hange1 besteht an Baumaterial. Die aus Finnland gemeldeten 
Lieferungen sind bei weitem nicht ausreichend. Hemmend wirken auoil 
die Clearingbestimmungen und die verlangten Ein- und Ausfuhrgeneh­
migungen. Im Osloer Zollamt häufen sich die Waren, die wegen Li­
zenzverweigerung nicht eingelöst werden können und zurückgehen 
müssen. In Bezug auf die Transport Schwierigkeiten ist erwähnens­
wert, daß in Kopenhagen 15 Dampfer festgehalten werden, vermutlich 
um höhere Frachten su erreichen.

Es hat den Anschein, als ob die Verwaltungsumlegung auf 
den neuen Kurs, den die Nasjonal Sämling im nationalsozialistischen 
Sinne durchzusetzen bestrebt ist, noch vielfach Zurückhaltung und 
auch Widerstand ausgelöst hat. In den heute noch tonangebenden 
Wirtschaftskrisen ist man weit davon entfernt, sioh mit dem neuen 
Zustand der politischen Lage abzufinden und sioh den grundlegend 
neuen Verhältnissen entsprechend timzustellen. Viele haben jedoch 
ihre Hoffnung auf die neu gegründete deutsch-norwegische Handels­
kammer gesetzt, in der aber alle Größen aus der Systemzeit vertre­
ten sind und die erste Holle spielen. In Kreisen der Nasjonal 
Sämling hat das sehr enttäuscht.

Als Ausfuhrgüter stehen die Fischereiprodukte, di^ Er­
zeugnisse der Cellulose- und Papierfabriken sowie der Kupfer- und 
Schwefelkies-Gruben wieder an erster Stelle» Geliefert wurden die­
se Waren vor allem nach Deutschland, Schweden, Dänemark und Finn­
land t Cellulose und Fische auch nach Holland und Italien. Aus den

9 0 9 S / 4 0 9  Slnfuhrberlchtan
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Einfuhr berichten ist eine Lieferung von 20 000 t Roggen aus Deutsch­
land bemerkenswert•

Die Innenwirtschaft ist duroh lebhafte Nachfrage und stei­
genden Umsatz bei schwindenden Lager beständen gekennzeichnet. Die 
Industrie ist teilweise voll beschäftigt. Es wurden sogar eine Reihe 
von neuen Plänen über Betriebserweiterungen* Produktions Steigerungen 
und Neueinrichtungen bekannt.

Die Ernährungslage kann noch als zufriedenstellend be­
zeichnet werden, wenn auch die Bevölkerung über immer größere Schwie^ 
rigkeiten beim Einkauf einzelner Lebensmittel, insbesondere von 
Fleisch klagt. Eier sind so gut wie vom Harkt verschwunden. Zur Zeit 
verhandeln die norwegischen Eierimporteure mit dem Wirtschaftsmini­
sterium wegen Bewilligung von norw. Er. 350 000,—  zur Einfuhr dä­
nischer Eier.

Der Kleinhandel wickelt sich ruhig und störungsfrei ab, 
Schlangen sieht man nur hier und da vor Schokoladengeschäften und 
den Verkaufsstellen des Weinmonopols.

2.) Propaganda.
Dis Bevölkerung ist weiterhin stark mit der innerpoliti- • 

sehen Auseinandersetzung um Nasjonal Sämling beschäftigt. Diese Aus­
einandersetzung hat sich sehr zugespitzt. Die unserer SA entspre­
chenden Hirdabteilungen wachen darüber, daß anders denkende Norweger 
ihre ablehnende Haltung der NS gegenüber nicht durch Tragen von Ab­
zeichen zu erkennen geben. Neuerdings werden von diesen Gegnern 
Büroklammern am Jackenaufschlag getragen. Bei der Entfernung dieser 
Büroklammern durch Hirdleute und bei Demonstrationen von Ilenschen- 
ansammlungen gegen die NS aus Anlaß von Versammlungen oder sonsti­
gen Veranstaltungen der NS ist es besonders in den letzten Tagen 
erstmalig auch in Oslo zu Schlägereien gekommen, die von der norwe­
gischen Polizei sofort unterbunden wurden. Es sind zahlreiche Fest­
nahmen erfolgt. In Aalesund und Bergen mußte jedoch gegen die Po­
lizei wegen ihrer passiven Haltung mit soharfen vorge­
gangen werden.

Es wird immer deutlicher, daß die Mehrzahl der Norweger, 
darunter nunmehr auch sehr viele Anhänger der autoritären Staats- 
Idee und Freunde des neuen Deutschland, Quisling ablehnen. Sie sind 
sioh in diesem Punkt mit der großen Masse der englandfreundlichen 
Norweger einig, die sich selbstverständlich mit der NS und der

Persönlichkeit
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f Persönlichkeit Quislings als Führer der HS oder gar als Staatschef 
nicht abfinden werden. Quisling wird in diesen Kreisen jegliche 
Führereigenschaft abgesprochen, und es gibt Leute, die ihm Unauf­
richtigkeit seinen eigenen Parteifreunden gegenüber vorwerfen. Die 
Einstellung zu den neuen Ministem ist verschieden. Es wird betont, 
daß Quisling dem Reichskommissar in. einzelnen Fällen Männer als Mit­
arbeiter in Vorschlag gebracht habe, die weder das Vertrauen des 
Volkes genießen, noch politisch und charakterlich die erforderliche 
Eignung besitzen. So wird beispielsweise von Minister Risnes gel­
tend gemacht, er sei im Laufe der Jahre von den Kommunisten über die 
Linkspartei und Arbeiterpartei zur NS hinübergewechselt.

Die Folge dieser Einstellung ist, daß der bereits im letz* 
( >  ten Stimmungsbericht erwähnte Gedanke, man wolle lieber ein deut- 

^  sches Protektorat als eine Quisling-Regierung sehen, in den letzte- 
w Wochen immer offener zum Ausdruck kommt und bei Demonstrationen

gar in Sprechchören lautgeworden ist.
Andererseits wird berichtet, daß die Nasjonal Sämling -t-i* 

Kreisen der Bauern und Fischer, deren Interessen von der alten Re­
gierung stark vernachlässigt wurden, Boden gewinnt.

Die Propaganda für dem Königshaus ist weiterhin lebhaft 
und findet in Handzetteln und Plakaten Ausdruck; I n  Trondheim wurdf 
eine illegale Zeitschrift "Nordmenn" im Umlauf gebracht, die in ge­
schickter Weise gegen Deutschland und die gegenwärtige norwegische 
Regierung hetzt. Sie wird wahrscheinlich in königstreuen Studenten­
kreisen redigiert.

e *  Die Frage des Verhältnisses zu den deutschen Besatzungs-
truppen ist infolge dieser innenpolitischen Auseinandersetzung etr 
was in den Hintergrund getreten, Jedoch ist eine größere Zurückha.' 
tung der Norweger den einzelnen deutschen Wehrmachtsangehörigen ge~ 

jfcr— genüber festzustellen. Man hört trotzdem oft, daß die Deuteohen de» 
Norwegern sympathischer seien als die NS-Leute, wobei besonders die 
aggressive und undisziplinierte Haltung der Hirdmänner als untrag- 
bar bezeichnet wird.

Allerdings werden aus Nordnorwegen Versuche gemeldet, un- 
K_' ter den Ostmärkern dafür Propaganda zu maohen, daß sie keine Deut
' «Chen, sondern ebenso wie die Norweger ein von den Nationalsoziali­

sten überfallenes und unterdrücktes Volk seien.



Aus Bergen wird gemeldet, daß in dortigen Betrieben ein 
Handzettel verbreitet wurde, der inhaltlich und in der Form der Zu­
sammenstellung in sehr geschickter Art gegen Deutschland hetzt»

Ein Sabotagefall wird aus Dröbak gemeldet. Dort wurden 20^ 
Meter Doppelleitungsdraht aus einer Fernsprechleitung herausge— 
schnitten.

Presse» In der Presse kommen die scharfen innerpoliti— 
sehen Auseinandersetzungen infolge der strengen Zensur nicht zum 
Ausdruck» Berichte über die vorgekommenen Demonstrationen und Schlä 
gereien sind nicht zu finden»

Die englische Rundfunkpropaganda beschäftigt sich vorwie­
gend mit den griechischen und englischen Erfolgen in Albanien* und 
Afrika und nutzt die italienischen Mißerfolge zu einer großangeleg­
ten Propaganda für einen englischen Endsieg aus» Der Erfolg dieser 
Bemühungen ist zweifellos sehr groß. Der größte Teil der norwegi­
schen Bevölkerung hält zum König und hat schon aus diesem Grunde 
immer auf einen englischen Sieg gehofft. Jeder Mißerfolg der Achse., 
mächte bestärkt diese Norweger in ihrem Glauben und bewirkt eine 
Verschlechterung der Einstellung gegen Deutschland, wobei jedes7auc 
das unglaubwürdigste Gerücht über Deutschland und die deutschen Be­
satzungsorgane ohne weiteres geglaubt und weiterverbreitet wird»

Mit den innerpolitisehen norwegischen Verhältnissen hat 
sich die londoner Rundfunkpropaganda in den letzten Wochen weniger 
beschäftigt.

Zusammenfas sung.
Es muß festgestellt werden, daß es der Nasjonal Sämling 

bisher nicht gelungen ist, in der Bevölkerung Fuß zu fassen. Die 
Ablehnung ist in den Stödten, in den Kreisen der Intelligenz, des 
Handels und der Wirtschaft besonders groß und äußert sich in De­
monstrationen und Schlägereien. Di« deutsche. Wehrmacht ist an dies- 
Auseinandersetzungen zunächst nicht beteiligt« örtliche Versuche, 
sie in die Auseinandersetzungen hineinzuziehen, sind durch scharfe 
Maßnahmen im Keime erstickt worden. Das Verhältnis zur deutschen 
Wehrmaoht kann deshalb weiterhin als korrekt bezeichnet werden.



A*ll««uU « M  dar Barloht Ukar di« loaar« 
Jmf 1* l o n n n ,  Staad 31.12.X940. Torc*l«ct.
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J  . r i o h t
ttb«r di« innere Lage N o r w e g e n s  
----------- Stand 5a..Do»enb. 1940.____________

Die innerpolitische Spannung hat sich in der Beriohts-
seit weiterhin verschärft. Eine bemerkenswerte Änderung der Lage ist 
jedooh nioht eingetreten» Im Einzelnen ist folgendes zu berichten!

1*) Wirtschaftliche Verhältnisse.
Der Warenaustausch mit anderen Ländern war in der Be­

richts zeit nicht bedeutend, insbesondere beschränkte sich die Ein­
fuhr auf Walzblech für Konservendosen, Schiffsbleche und Salz,wäh­
rend aus Norwegen ansehnliche Mengen Frischfische und Fischkonserven 
Cellulose, Holzmasse und Papier, sowie Kupfer nach Deutschland aus­
geführt wurden. Die Clearingsbestimmungen lassen einen glatten Han­
del mit dem außerdeutschen Europa infolge der schwierigen Verrech­
nungsfragen und der zeitraubenden Klarstellung der Notwendigkeit der 
Ein-* oder Ausfuhr der in Frage kommenden Waren noch nicht zu.

eine weitere erhebliche Verringerung der Vorräte eingetreten. Es 
ist notwendig geworden, das unzweckmäßige Rationierungssystem für 
Textilwaren durch ein dem deutschen ähnliches Punktsystem zu erset­
zen und die Einzelhandels ge sohäfte zwischen Weihnachten'und Neujahr 
zu schließen, um einen überbliok über die nooh vorhandenen Bestände 
zu bekommen«

ohende Versorgung der Bevölkerung* Geklagt wird nur über den völli­
gen Mangel an Eiern und die starke Fleischverknappung. Diese ist 
jedoch zum Teil auf die infolge des Ausbruchs der Maul- und Klauen­
seuche ergriffenen Vorsichtsmaßregeln zurückzuführen» Im ganzen kann 
die Sraährungslage noch als zufriedenstellend bezeichnet werden.

2 .) lEaeassESa» <
Die innerpclitisohe Auseinandersetzung für und gegen 

die Nasjonal Sämling wird von der norwegischen Bevölkerung in schar­
fer Form fortgesetzt. Es kommt nooh immer zu Schlägereien zwischen

In der Innenwirtschaft ist durch das Weihnachtsgeschäft

Der Lebensmittelmarkt gestattet weiterhin eine euerei-

NS-Anhängern und Andersgesinnten. Die norwegische Polizei hat in 

•/JUUßOie xtt W-Jft;
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der Berichtszeit mit Erfolg eingegriffen, so daß Maßnahmen von 
deutscher Seite nicht notwendig wurden. Größeren Umfang haben 
die Demonstrationen gegen Nasjonal Sämling und für den König in 
Bergen, Trondheim und Stavanger angenommen, wo u.a» auch die 
Fenstersoheiben der Parteilokale und führender norwegischer 
Nationalsozialisten eingeworfen wurden»

Das Verhältnis zu den deutschen Besatsungstruppen 
hat sich in verschiedenen Gegenden Norwegens verschärft» In ein­
zelnen Orten ist es zu Überfällen auf deutsche Soldaten gekommen» 
In Porsgrunn wurde ein Wehrmachtsangehöriger durch einen Schuß 
schwer verletzt. Auch beim Skilaufen und in den Gaststätten meh­
ren sich die Anpöbeleien deutscher Soldaten durch Norweger» Die 
antideutsohe Propaganda arbeitet sehr stark mit dem Argument,daß 
die Deutschen die 9Quisling—Plage" über die Norweger gebracht ha 
ben und daß die NS—Partei sich nur mit Hilfe der deutschen Bajow/ 
nette halten könne» Die Norweger nehmen diese Gedankengänge, di 
täglich auch vom Londoner Rundfunk verbreitet werden, willig au^, 
und es muß deshalb in weiten Kreisen mit einer Verschlechterung 
der Stimmung gegenüber Deutschland gerechnet werden» Eine erheb- 
11 oh größere Zurückhaltung der fi^vblkerung den einzelnen Vehr- —  
maohtsangehörigen gegenüber ist bereits festzueteilen»

Sonst ist es zu wesentlichen antideutschen Kundgebun­
gen oder ernsten Sabotageakten nicht gekommen» Es wurden ledig­
lich Handzettel mit der Abschiedsrede des Generals Rüge an seine 
Soldaten, hahdgeschriebene Plakatzettel mit der Aufforderung an 
die deutschen Soldaten, nach Hause zu fahren, und Kreideauf- 

i Schriften an Wänden und Zäunen - Es lebe der König - vorgefunden 
und in der Nähe von Stavanger eine Telefonleitung zweimal durch­
schnitten»

Presse. Die seit mehreren Monaten verbotene Zeitung 
"Tidens Tegn" ist wieder erschienen. Die Zeitungen stehen weiter­
hin unter strenger Zensur im Dienste der NS und lassen ein kla^ 
res Bild der innerpolitisohen Vorgänge nioht gewinnen»

Die englische Rundfunkpropaganda verzichtet fast 
völlig auf Nachrichten aus Norwegen, bringt aber jeder Sendung 
großaufgemachte Siegesmeldungen vom albanischen und afrikanischen

Kriegsschauplatz.
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Kriegsschauplatz, sowie Äußerungen englischer, amerikanischer i 
und griechischer Persönlichkeiten über die Gewißheit des engli­
schen Sieges. Die Wirkung der deutschen Angriffe auf England 
wird überhaupt verschwiegen. Radio London bemüht sioh mit Erfo! 
im norwegischen Volke SiegeSsuversicht zu erwecken und die An­
hänglichkeit an das Königshaus zu vertiefen.

Zusammenfassung
Aus den vorliegenden Berichten muß geschlossen wer­

den, daß die NS in der Berichtszeit keine größeren Fortschritte 
gemacht hat. Die offene Unterstützung der Partei durch deutsche 
Dienststellen hat insbesondere in Kreisen der Intelligenz zu 
verschärfter Ablehnung geführt. Im ganzen kann jedoch die Lage 
seit dem letzten Bericht als unverändert bezeichnet werden. * ••
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: Bezugs Nr. 8547/40 WFA/W Pif.HI d y. 12.8.4o
Betr.J^ Propaganda-Lagebericht Nr. 7

Für den Bereich des ’ehrmachtsbefehlshabers in Norwegen wird 
nachstehend Propaganda-Lagebericht Nr. 7 erstattet:

Eigene Propaganda:

Die Bftrinhtazeit wird beherrscht von dem grossen Eindruck.den 
das achttägige Gastspiel des Theaters am Nollendorfplatz (unter Harald 
Paulsen) hier allgemein hinterlassen hat. Die für das norwegische Pub­
likum gegebenen Veranstaltungen - es gab "Wiener Blut" - erfreuten; 
sich nicht nur eines starken Besuches 3ie fanden auch einen starken 
Beifall,dem die norwegische Presse Ausdruck verlieh.

Die Stimmung der Bevölkerung

klärt sich,d.h. die unb stimmte,zurückhaltende und abwartende 
Einstellung mancher Kreise wird entschiedener,bestimmter.

Die von England aus betriebene -Propaganda stärkt den Wider­
stand der bis dahin unentschiedenen Norweger. So lange sie hoffen kön­
nen,es werde uns nicht gelingen,mit England abzurechnen,so lange wer­
den diese Teile der Bevölkerung auf der Gegenseite bleib n. Sie werden 
die-Vergangenheit und ihre Beziehungen zu England in rosigem Licht
sehen.

Andrerseits haben sie von der englischen Propaganda etwa fol­
gende Fragen als bedenklich für uns aufgenommen:

■ A: ■
W
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Die Stimmung der Truppen in Nord-Norwegen sei schlecht,es werde

o

|;P.

»

kaum möglich sein,sie während der Winternacht in einer guten Verfas­
sung zu erhalten.-

Die englischen Angriffe auf deutsche Städte könnten unmöglichso 
geringe Wirkung haben wie von deutscher Seite zugegeben werde.-

Die Ernährungslage verschlechtere sich mehr und mehr.
In den Kreisen,die diese Auffassungen hegen,kann man auf Männer 

treffen,die "eigentlich" mit den Norwegern in England für die Frei­
heit kämpfen wollten,da sie aber verheiratet seien,wollten sie lieber 
hier bleiben.

Es liegt nahe,dass in solchen Gedankengängen auch der Gedanke an 
eine Abrechnung mit der NS. Boden gewinnen kann.In der letzten Woche 
wurde das Gerede immer bestimmter,dass mit einem Zusammenstoss zwischen| 
NS. und den anderen zu rechnen sei. Abgesehen von kleinen Rempeleien * 
unter Jugendlichen,die die Polizei leicht in Ordnung brachte,haben sichl 
in den Weihnachtstagen zwei kleine Zusammenst.össe abgespielt,die beide 
unerheblich sind,wiewohl sie Ausdruck der schärfer werdenden Stimmung 
sind. Dabei geht der Widerstand gegen Quisling und trifft danach erst 
die deutsche Wehrmacht.

Die Lage in der Bevölkerung klärt sich auch in sofern,dass -wie die 
Abwehr gegen di« Besetzung wächst- auch die deutsch! eundliehen Kreise 
sich der Tagesstimmung zum Trotz vorsichtig und esst abwartend,dann 
aber offen zeigen.

Wuerde durch diewlo Gebote für Norweger" nicht jeder diffamiert,der 
mit Deutschen spricht,dann wäre das Lager der Deutschfreunde grösser, 
dann träte es auch noch stärker in die Erscheinung. Auch ganz und gar 
unpolitische Leute rücken näher an uns heran. Dabei kann der Geist, 
unter dem die deutsche Weihnacht begangen wurde,manchmal geholfen habeh 
gab sich doch Gelegenheit,wo Truppen in grossen Häusern,Hotels usw* 
untergebracht waren,den sozialen Geist des neuen Deutschland zu zeigen. 
Br'hat dann seine Wirkung nicht verfehlt.

Die heimische"Flüsterzeitung" lebt nach wie’ vor munter weiter. Ein 
Fliegerangriff auf Christiansand,bei dem es 2 Tote gab»wurde der Be­
völkerung- bereits bekannt,ehe eine amtliche Mitteilung herausgegeben 
war. Dabei wurde von hundert Toten gesprochen. Es erscheint zweck­
mässig,solche Hirngespinste unmöglich zu machen,da-s unverzüglich nach ] 
dem Vorfall eine kurze sachliche Notiz veröffentlicht wird*

.



ü  2 In der gesprochenen Zeitung der Osloer spielt das norwegische Schiff 
"Sleipner" eine grosse Holle. Es kommt,so sagt man, regelmässig von 
England herüber,bringt Post und dergleichen,hält also die Verbindung 
mit den Norwegern in England lebendig. Von den Taten des Schiffes wird 
im Ton höchster Bewunderung und Begeisterung gesprochen. Kein Nunder, 
dass durch die "Sleipner" die Hoffnung auf Rückgewinnung der "Freiheit" j 
sehr genährt wird.

In der gedruckten Zeitung ist nichts vorgefallen,das ein Eingreifen 
deutscher Stellen ( des HK. oder W3N.) nötig machte. In einem Falle 
ist es einer Zeitung gelungen,unter dem vollkommenen Deckmantel "moder­
ner Jugenderziehung" ganz andere Dinge zu sagen unc zu beurteilen,ohne 
dass ein Eingreifen möglich war.
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. . ;» zu So Nr. 39/42 c ia A 14 I 
G e h o i n I

Bericht über die innere L. .£0 Norv/ogon#
s a s s s a a s s s s s r i s s a s s s a a s r s s s s s s s s s s s s s s s

Stand t 31* Eozenber 1941

Bi« Stinaunc dor Bovölkorunc hat sich in der Bo- 
richtszeit wioderun weni£ jolnlort« Sio i3t ^-drückt haupt- 
ahehlioli dadurch, dass aan sich lan^san darüber klar gewor­
den ist, d-.ss d.e Ende des Kriege - wio n-n a ± o l[i -iö008 
auch vor stellt — ferner lie-j^t ^l0 nan bisher jlaubto#
Diese Erkenntnis wirkt nicht nur auf dio Kreiso niodor* 
drückend, dio auf eine "Befreiung” warten, sondern euch auf 
oijion grossen Teil der N#8*— und leutschfreuiu-lichon Be—
völkorunc#

Den GoaenÜber treten die Ereijnisso dor lotzten 
14 Ta^o, deren Bedeutung zweifellos erkannt wird roin 
stinnunjsuhssis Gesehen in den Hintergrundi Es handelt sich 
hier un dio Kanpfhandlun^en in fernen Ostens die Kcxipfo an 
der §stfront, den Wochsol in Oberbefehl über das deutsche 
Heer, innomorwöGisch un die VollstreckunG der KricGSG*- 
riöhtstfkteilo in der SpitnaccBachcTin Staran/jor und 
beidon Äaubstt&  der EnclaJol** -n d«f\qrweGischen Küst«*"~~ 

Ib  Kreisen des Kapitals d l a u b ^ ^ n  an ein 8toi- 
G©n dor Siecosauosichten der - Demokratien»^ früher be— 
richtoti ist dio Osloer Schiffahrtsbörse ein zuverlässig® 
S t i nunesburonothor, da nan in falle oinos Sioc^s Gross— 
britanniens nit einer dusschüttune dor in London anGesän­
ne 1 ton fr .eilten rechnet» Schiff ahr tauorte sind z*Zt« fost*

1» Innere norwoGis c h ^ f c o p ^ ^ ^ ,  •' #
Dio neiston unlaufendon Grüohte haben Bezuß auf 

dio oben t;®n£nnten Eroijjiisso# Die japeau öieGesneldunGOÄ 
worden zwar G®w^aubt, könnten aber das Vertrauen auf dio 
brit*-onorikan% Allnacht nicht Gruadle^nd orsoliüttom, da 
angeblich AnfanG*orfolG® auf Grund eines Überfalles ohne 
Warnunc nioht krdiiGßontschaEond W »  SraiGnisso an
dor Ostfront - Ub«r*weloho dio Bevölkerunc in Grossen und
;anzen orientiert ist - worden in Zusamenhanc Gerächt o** 
dor Übern .hno dos Obertesonandis übor das deutsche Hoor duroh 
don Führer, in sofern, als dor Weohsol bestätigt# dass dio 
Dine* ander* ßo*n*f«n sind, die na» *• leutii^rseits 1»-

' .............i 9 * /  42r9z ’
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absichtict hatte* Es wird von ..usserordontlioh schworen 
Tfcjrlusten auf deutscher Seite gesprochen* Die Erschiessunc 
dor 11 Spione in Stavancer hat besonders an Heinatort der 
Betreffenden Errojunj unter der Bevölkerung aus jeltfst, zun 
Teil so^ar in N*S»-Kreisen* wo nan allerdings zUoibt, dass 
durch diese M-ssnahae ein grösseres Blutver ;iesson verhin­
dert wird. Bekanntlich gibt ob in der norwegischen Rechts­
sprechung das Todesurteil nicht*
MorkwUrdif, ist*, dass schon vor der 1 ndunj der Engländer 
Gerüchte übar eine b^vorstehende Aktion unliefon. Gerüchte 
dieser Art hört nan zwar iuner, jedoch erzählte non schon 
an zweiten Woihnachtsfeiertöne überall in Tronsö, dass die 
Engländer Truppen in Westfjord (Lofoten) ^elandot hatten* 
In Zusannenhanj d aiit liefen natürlich auch Gerüchte un, 
die nicht auf Wahrheit beruhten» (Fluchtartige Räuuunj 
Tronsös durch die Deutschen, an eblicho Kriegserklärung 
Schwedens an Deutschland* usw*) Über die sti.’nuncsndssi^e

4
?.rirkunc; der beiden englischen R tubzücc kann heute wo^en 
der Kürzo der Zeit und der schlechten VArbinlunß nit Nord- 
Horweaen noch weni£ es.â t v/-r!en* Es scheint jedoch der
F a l l  zu ^ r i n ^  dwi.es d i e  unverzügliche A u f n a h ü e  e i n e r  nüch­
ternen Erklärung i n  den dlutsohon tföhrnachtobericht d o r  
B i l d u n g  -11 z u  p h a n t a s t i s c h e r  Gerhöhte z u v o r j e k o n u e n  i s t *
D i e  N o r w e g e r  -  h i e r  u n i  i n  E n g l a n d  -  b e z  . i c l i n e n  ü b r i g e n s  
d i e s e  L . j i d u n ^ e n  n i t  " s t r  n d h U 2A w » e i n e n  \1 o r t ,  w e l c h e s  f ü r  
k ü r z e r e  n i t  R n u o z t i& o n  v e r b u n d e n e n  L a n d u n g e n  d e r  W i k i n g e r  
b e n u t z t  w i r d *

2* B r i t i s c h e  P r o v . a o n d a .
Die .britische fiundfvaücpropcn;.ndo hat aus den 

beiden 3kndun^en an der norv/oai seinen Küste nicht das glei­
che Kwipitol £eschl.. ;en wie >.us den eoinerzoitigen dneriff 
^e,;en Svolvaor* Die englischen Nachrichten in norwocischer 
Sprache brachten lediglich die offiziellen Berichte - ein­
schliesslich der Fostotellunc* dass cs sieh un eino Tüction 
aerinjon Unf ji£s gehandelt hat - sowie einijo .luf.eazou^on- 
beriol.ta.Eiaio Konncntier*ng unter den Gesichtspunkt de r 
lropa:;anda ist nur in jarinaou H -see erfolgt^ In übrigen bo 
schhfti jt sic:: die britischo Prop;,anda nit dor dor
•utschjon Truppen in Osten und in Afrika und wie innor nit 
iiinornorwo Ischen Verhältnissen, wie Skanlaljesohiohten in 
dor N.vS.-P rtoir der L,b .neviittell ;of usw* > „ * _



5» Vorhalten na -,en N,;
Aus Torscl.iodenon Gebenden des L ndos wirt. ois 

wachsendes Interesse für dio Partei und Anstei^wn der Mit* 
^liederzohlon ;oneldet. Dio so Mol'.uneen zu prüfen, ist 
SolJf schwierig, da sie noistens über N.S.-Laute an die 
’.eutschen 8tellon konnon* Zu grösseren Angriffen odor De­
monstrationen gogen die P rtoi oder cogon oinzolne Mitglie­
der ist es nio!.t r^ko.uaon*

i. Verholten dor BovKlkein m ^ ^ o n  
dio dentsylio Y/edroaoht>_

In V .rl.rd.ton dor Bevölkerung ;>cen dio deutsche 
^Tahroncht hat sich nichts ^ohndort* In einigen Staaten wur­
den Wehfrinohto-Voranstnltungcn von Norwegern gut besucht*

;f Ver.h..itlm der norwegischen Polizei und 
\ Verwaltung.

Dio Zusannonarboit J>it den Behörden, einschliess­
lich dor Polizei war aufric:o WWtS lloniL* I^o Stautskircho,— 4 
die religiösen 8okton und besonders die Hoilsurnoe luhnon 
dio neue Ordnung ab und Versuchen i^on Einfluss auf die 
Bevölkerung in diesen Sinne goltenc. zu ti.*c_:on# #

6ff Oppositionelle Handlungen»,. t
a) Schwarzhörern etwa in gloichon Unf.-ngc wi° bis..ex«
b) Unorlaubeier v/uff onbesita - unv-randort. # 
o) Bnßlandflucht und Organisation derselben, 
a) Schriftliche Propag'Jida,
e) In geringen Unfange Beleidigung durch ~ort und Tat von 

Uähriiachts.aigahörigent t
_Zus: Janen! us sun/t« #

Unverändert gedrüokte Stiunung, angesichts der 
Unttüoraiolitlicl-Jwit c’.or .(eltl: jo und untur c’.»a Eindruck ’er 
Vorsorgungslage in Norwegen#
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gtSSddL Mr. 6347/40 WFA7w.Pr.IId w.12.8.40 ggHtl Propaganda-Lagebericht Vr.8.
* »  da* befohlenen Tand» tob 10.1.41 vlrd

ganda-Lagebericht Nr.8 für i a  Bereich des Tlhr—  ntltlrfdllghdmm 
in Vorwagen erstattet i

^An deutschen Propagandasaetmshaen lat mir am «a w i dia 
riehtung von Bildausstellungan, dia für dia eoslalaa Einrichtungen 
Deutschlands warben sollen. Veranstaltungen, dia nach für dia I n w  
we«er «ugänglieh waren, haben nicht stattgafsnden«

Während in manchen Tollen daa T.endaa dia Haltm« von 
und Bevölkerung ala gut and einwandfrei baaalohnat werden

SJhdk und Xengsrlnger gnt, ln Fagarnei 
haltend und korrekt» — wird die Stinenag in den Städten Oslo, 
kein und Bargen narhbar schlechter. Fiele, die bisher öffentlich 
nlt Ihren deutschen Bekannten verkehrten, leasen nun SM^M>Hfia t 
dnas als sich durch dienen Uagang belastet fflhlcn. Kan geht *nVrf 
nlndaatena einer taterhaMo« ln dar Oeffentllehkelt aus den Wegs. 
Ben Beginn dieser Tersohttrfnng kann M n  ln die Tage sarOekTerfolg^n,
da zwischen Hirdnännem und Ihren — gr-- (Büroklammern*) in Oslo

«ad Schlägereien stattgedTanden haben. Seltden die 
dar Strasse wieder seltener lat» hat ea solche
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deutsche Militärregierung als irgendeine Quisling-Regierung* " Der Un- 
etand» dass junge Laste» die bei Gelegenheit des Besuches foe Reichs- 
sinister Dr. Goebbels featgenens« werden sind and noch sieht frei eind» 
beschäftigt die Bevölkerung ebenfalls» desgleichen die sitanter tot- 
koes enden Verhaftungen tob Norwegern wegen Nleinlgkelt«. 
wert ist dabei» dass san sieb nicht sehest» tot

Quislinge oder dee Belehsko— Iseare *u kritisieren in der 
,» dass auf seiten der fahrnaeht über die swecksleslgste Art 

der Terwaltang ln Norwegen andere Auffassung« herrschen. So wird die 
Wehmaslit» die aufgrund ihres eigenen Torheit eng von der Bevölkerung 
nicht kritisiert wird» ln den Sinne ln das Gerede hineingeaegen» dass 
nan nlndestens sagt» die Vahxsaaht siehe die Niseblllignng der Bevöl­
kerung dadurch auf sieh» dass sie untätig der Entwicklung und Ver- 
sohärfung aosieht. - Das ablehnende Verhalt« gegenüber der But- 
wicklung sacht sieh auch ln gehein berge stellt« und heiniloh ver­
breitet«  "Leitung«” Luft. (a.B. NBinders Poet«*» Binder « Büro- 
klaameri). In dies« Blatt ward« bekennte norwegische Person«» 
die sit Deutschen aynpathlaler«» mit voller Anschrift genannt» deut- 
lieh in der Absicht» die« Leute für später "1

dies« Blättern die 3tt— ng 
Für die Geesntlage ist 

sehr dicht hält und die Verfi 
nicht festaastell« sind.

Benerkenswert sind swei sit 
0ivind

sich hier un ein« in breiter 
U Auch "Gedichte* wesst« ln

i» iuws die Oppsslt l «  
und Hersteller solcher Schrift«

von N8» hat eich
sit
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Verschlechterung eingetreten sei. Nun sei der Ouenhl eg gekomaen. 
Tlele fühlten bereitst dass diese Seit der Beeimne« und TiTlfg 
eaeli eine feit der inneren Bereicherung werden kenn. Jetst auf ein— 
■el sähe non, dass ee viele Charaktere in fisnenloa—  Volk gebe» 
nicht nun Mindesten unter den Tranen. Zn eilen nnlisnilMgM sind 
sie den Zdeel treu geblieben, das dieses Talkes grösster Berits ist. 
- Bis langen Betraolttengen geben, ebne Einselheiten und Einsel-

Bie Beurteilung der politischen Lege geht von den Misserfolgen 
der Italiener aus, ebne su beachten, dass starke engiisolis Kräfte 
dabei gebunden sind. Man siebt in der auganbllehlleben Situation

die Ueberlegungea weitert dass die norwegische Zukunft bei 
geschwächten England auch in besten Telle nicht günstig sein kühne. 
Blne Niederlage Deutschlands würde aber für den Morden dis 
sefaaft Busalands bringen. Bus ist das Gespenst, das die I< 
beschäftigt, so dass sie wohl sagswt Bann lieber deutsehe

l. Zn diesen Woehen haben solche UeberliflpgjpE
als die Bationierung gründlicher auf Textilien und Schuhe
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B e r i c h t

Uber die innere Lage N o r w e g e n s  

Stand 15. Januar 1941.

Die Lage hat sich in der Berichtezeit weiterhin verschlech­
tert. Die ablehenende Haltung der Bevölkerung gegen die Quis­
lingpartei besteht in vermehrtem umfang und richtet sich neuer­
dings auch gegen die deutsche Wehrmacht.

Der Grund zu dem völligen Stimmungsumschwung zuungunsten 
Deutschlands liegt in der verschärften und wirksamen englische^ 
Rundfunkpropaganda, die geschickt die Misserfolge der Italiener 
^  i)aa ämerilcanisehe Hilfsversprechen ausnutzt. Hierzu kommen 
innerpolitische Gegensätze und wirtschaftliche Schwierigkeiten.

1» Innerpolitische Verhältnisse. 5

Deutschland wird für den Regierungsantritt der WS verantwort­
lich gemacht. Die Demonstrationen gegen Quisling und die NS wer­
den fortgesetzt und finden besonders vor angesetzten Versammlun-

atait^ Die Hird-Abteilungsn, die teilweise
mit Gummiknüppeln ausgerüstet sind, sorgen für Ordnung, und es 
kommt hierbei zu Schlägereien. Die norw. Bevölkerung ist in li­
beralist i sehen Gedankengängen erzogen. Sie steht in der Mehr­
zahl d©r deutschen Wesensart und insbesondere dem nationalsozia­
listischen Denken verständnislos und teilweise ablehnend gegen­
über. Der Gedanke sozialer Volksgemeinschaft ist ihr fremd, und 
für die Anschauung, dass die germanischen Völker zusammengehören, 
um «iah gegen den Einfluss, fremder Rassen behaupten zu können, 
ist hier der Boden noch nicht reif. Die Bedeutung des gegenwär­
tigen Kampfe8 für die Zukunft Europas und damit auch Worwegens 
und der deutsche Einsatz werden in ihrer Tragweite nur von weni­
gen begriffen.

Während mich die Gegnerschaft weiterer norwegischer Kreise 
seit der Machtübernahme durch Quisling besonders gegen diesen 
und die NS gerichtet hatte und zum Teil eine Besserung der Stim­
mung gegenüber der deutschen Wehrmacht zu verzeichnen war, muss 
jetzt festgestellt werden, dass sich in der letzten Zeit die 
deutschfeindliche Agitation durchgesetzt hat und das Verhalten
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der Norweger der deutschen Wehrmacht gegenüber in einseinen 
Teilen des Landes feindseligen Charakter angenommen hat.
B e i s p i e l e :

1. ) In einem Kafd in Mol (Bahnstrecke Flekkefjord - Eger- 
sund) wurden Schmählieder auf die deutsche Wehrmacht gesungen 
und 2 Wehrmachtsangehörige bedroht«

v

2. ) In Flekkefjord sang eine Menschenansammlung die nor­
wegische Königshymne und machte abfällige Bemerkungen gegen 
vorübergehende Soldaten.

3. ) In Kristiansand wurde ein Soldat von Norwegern ange­
rempelt und geschlagen.

4. ) Am Sportplatz Kristiansand wurde ein Doppelposten mit 
Steinäh beworfen und beschossen*

3*) Am Flugplatz Kjevik wurden kurz vor dem Wachlokal zwei 
Angehörige der Luftwaffe von etwa 15 Norwegern tätlich ange­
griffen und durch Schläge leicht verletzt. Der herbeigerufene 
Posten schoss und es wurde ein Norweger durch Beckendurchsehuss 
verletzt.

6. ) Auf der Zufahrtstrasse zum Flugplatz Kjevik wurden in 
Richtung Lillesand nachts 4 Straßensperren feetgestellt und von 
der Luftwaffe beseitigt.

7. ) Bei Arendal wurden 3 Mann der auf der Insel Tromö 
stationierten Flugwaohe beim übersetzen von Arendal von Norwe - 
gern angerempelt.

8. ) Bei Krakerö wurden Wegweiser und deutsche gelbe Orts - 
tafeln abgesägt.

9. ) Der PKW des Wehrgeologen vom Flughafenbereich Bergen 
wurde von unbekannten Tätern beschossen.

10. ) In Bergen mussten in der Eisenbahn zwefi Norweger fest­
genommen werden, die in einer größeren Gesellschaft deutsche 
Öffiaiere beschimpften.

11. ) In Dröbak mussten zwei Norweger fest genommen werden, 
weil sie einem deutschen Wehrmacht sangehörigen gegenüber sich 
wiederholter Verächtlichmachung des Führers schuldig gemacht,

Drohungen



Drohungen gegen die deutsche Wehrmacht ausgesprochen und 
▼ersucht haben* den deutschen Soldaten zum ungehorsam zu 
verleiten,

12.) In- Porsgrunn wurde ein Wehrmachtsangehöriger von 
einem Norweger durch einen Lnngensohuss schwer verletzt«
Der Norweger ist zum Tode verurteilt.

Am 13. Januar enthielten sämtliche Tageszeitungen einen 
Aufruf Quislings an die Norweger, Deutschlands Kampf gegen 
Sngland durch Eintritt und freiwilligen Dienst in einem zu 
gründenden Regiment Nordland zu unterstützen, über die Aus­
wirkung dieses Aufrufes wird später berichtet.

In dieser Zeit des Kampfes des grösseren Teiles der 
norw. Bevölkerung gegen die eigene nationalsozialistische 
Regierung und Deutschland schwillt die Zahl der Gerüchte, 
der Flugblätter und der angeblich verbürgten Meldungen über 
die Kriegslage durch Flüsterpropaganda ausserordentlich 
So werden bestimmte Daten für angeblich geplante englische 
Angriffe verbreitet und die Bevölkerung wird unnötig be- 

vunruhigt.
B e i  s p i e l e t

1. ) ln verschiedenen Kinos wurden beim Zeigen der 
deutschen Wochenschau Pfeifkonzerte veranstaltet. Die Vor­
stellungen wurden abgebrochen.

2. ) Eine gegen Qusling, die NS und vor allem auoh ge­
gen Deutschland gerichtete Hetzzeitung im umfange von eini­
gen Schreibmaschinenseiten wird in der Foxm der Kettenbrie­
fe unter die Norweger gebracht. Es wird angenommen, dass 
sie ziemlich grosse Verbreitung findet.

3. ) Die Vorgefundenen Flugblätter und angeklebten 
Plakate dienen der Propaganda für König und Freiheit. Eins 
von ihnen lautet: Norweger lasst Euch nicht belügen, kau­
fen, zwingen« seid treu gegen König und Vaterland!

: •••. < ■ "•
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4*) Englische Plugzeuge werfen nachts Plugblätter in deut­
scher und norwegischer Sprache über norw. Gebiet zu Propaganda­
zwecken ab. Die deutschsprachigen Plugblätter enthalten Angrif­
fe auf den Nationalsozialismus und fordern die deutschen Solda­
ten auf, die RUokkehr in die Heimat zu verlangen«

5*) Die norw« Plugblätter setzen den Norwegern auseinander, 
dass und warum Deutschland den Krieg verlieren muss« Sie schliea- 
sen mit den Wortent Grossbritannien hat den Sieg in der Hand«

II« Englische Rundfunkpropaganda.

Radio London malt die englischen Erfolge in Afrika und die 
griechischen in Albanien in den glühendsten Farben aus und be­
nutzt sie, um ein allgemeines Kriegslagenbild zu zeichnen, das 
jeden Zweifel an Englands Sieg beseitigen soll« Die versproche­
ne Hilfe Amerikas spielt dabei eine besonders grosse Rolle, und 
es wird täglich von den Wundermaschinen der amerikanischen Luft­
waffe berichtet, die nun auch bald England zur Verfügung stehen 
und Deutschlands Schicksal besiegeln werden. Man hört täglich, 
dass England nun zur Offensive übergegangen sei und der Schluss- 
itein der englischen Kriegführung der Angriff auf Deutschland 
selbst sein werde, sobald genügend Material aus Amerika einge­
troffen sei« i

III« Wirtschaftliche Verhältnisse«

Der Aussenhandel hat sich in engen Grenzen gehalten« Es 
wurden weiterhin Pischkonserven, Cellulose und Erze ausgeführt. 
Bemerkenswert ist, dass in Narvik wieder täglich 2 ooo t Erz ver­
laden werden. Singeführt wurden aus Deutschland ein grosser 
Posten Schuhe, aus Dänemark Alteisen, Rinder, Schweine und Gemüse.

Dis Innenwirtschaft leidet unter zunehmenden Schwierigkei­
ten. Besonders knapp ist der Lebensmittelmarkt. Die Klagen 
über unzureichende Einkaufsmögliohkelten der nicht rationierten 
Lebensmittel, insbesondere Plelsch und Eier, werden immer zahl­
reicher« Die norwegischen Plrmen bemühen sioh, durch Bestellun­
gen in Schweden den Mangel zu beheben« Schweden kann aber zur 
Zeit nur Pferde- und Renntierfleisch anbieten«
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Eine Stockung in der Belieferung mit Frischfleisch für
die Armee ist eingetreten. Sie ist auf den niedrigen Fleishk- 
preis zurückzuführen. Alle Textil- und Schuhwaren sind scharf 
Wtioniert worden. Die Bevölkerung hat sich auf das deutsche 
Punktsystem umgestellt. Die entsprechenden Karten werden zur 
Zeit ausgegeben.

Zusammenfassung.

Die Lage in Norwegen hat sich in der letzten Zeit ver­
schlechtert. Sie richtet sich einmal gegen Deutschland, zum 
anderen gegen die Regierung und dabei insbesondere gegen ihren 
Führer Quialing. Hauptträger ücr antideutschen Propaganda 
sind die ehemaligen Freimaurerorganisationen, die alles tuen, 
um auch dem ^nsehen de* deutschen Truppen 7M flghadfill* Die Hoff­
nung auf einen englischen Sieg ist bei den Norwegern, die nach 
den Ereignissen des Vorjahres unsicher geworden waren, wieder 
gestiegen. Der Norweger glaubt durch einen englischen Sieg an 
die Wiedergewinnung der M Freiheit " und an die Rüokkehr des 
Königs. Mit Anwachsen der feindlichen Stimmung muss so lange 
gerechnet werden, bis England sowohl im Mutterland als auch im 
Mittelmeer fühlbar militärisch getroffen ist.

.
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Zu dam befohlenen Termin tos 25*1 *1941 wird naehstaheader 
Propaganda-Lagebericht Ir«9 für daa Baraioh daa Wehrnachtbefehls- 
fcabere in lorwegem aratattatt .. ✓  j y v
Eigene Kultur Propaganda* I

Ia diaaar lata tan Janoarwooha staht dia Hauptftadt Oaio unt ar - 
daa Bindruok aiaar neuen gross zügigen dautachen Kulturwerbung • Daa 
Hamburger Staatathaatar bat soaban ein Gastspiel von ainar Wooha 
ait "Paust I" begonnen, auaaardaa wird "Minna von Barnhala" aahrara 
Mala aufgeführt. Sa iat bemerkenswert, dass dia lorweger, dia 
grüsstentells politiaeh noch niehta ait dan dautaehan Absichten und 
Gedanken au tun haben, für dautaohaa Theater stärker intaraaaiart 
sind« Wie ia loveaber daa Gaetapiel des lollendorf-Theaters ein 
Ereignis für dia Osloer war, so wird auch diaaaa Gastspiel ein Er­
eignis. Bia Plätss dar für dia lorweger bestimmten Vorstellungen 
sind in wenigen Tagen ausverkauft worden. Sa ist aber auch hier in 
aaiohen Kreisen eins Ablehnung festsnstellea.

Es saigt sieh, dass naben produktiver Mitarbeit beia Wirt­
schaften ufbau niohts so sehr dia Verbindung swisohen dan aooh var- 
ständnisloi dastehenden lorwagara und dar deutsehen Politik über- 
brüokea kann wie künstlarisoha Veranstaltungen. Bs hat sich herun- 
ges pro oben, dass in wenigen Woehan ein weiteres Gastspiel stattfindan 
soll, das ebenfalls sehon Jetst in dar Bevttlkeruag ait Inte resse 
erwartet wird.
Kulturelle Besieh*»!*»- ^

Während im dar Politik keine Xatwieklung zum Guten su sahen ist, 
aashtsa sieh weitere Besserungen ia Kulturellen auf dar norwegischen 
Saite bemerkbar. Bia "Beutsehe»c46rweglsshe “Gesellschaft*, dia lgnge 
Zeit geruht hatte, hielt die Zeit für gekommen, sieh wieder ia der 
Oeffentliehkeit su seigen. In der Begrüssungeanspraehe, ait der der
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Voreitsende der Gesellschaft, Prof.Dr.med.Klaus Emsen di« erste Ver­
anstaltung, «in Konsert, eröffnet«, sagt« «r u»t»i In Z«it«a alt 
grossen Gegensätsen und starken Helnungsverschiedenheiten ist mancher 
geneigt, sieh wegen d«r Zeitumstände blind su stsllsn für di« uraL ten 
Besiohungen zwischen Norwegen und Deutschland« Unbekümmert ob ober­
flächliche Gefühlsreaktionen d«r Gegenwart aüss« m§n d«n W«g in dl« Zu­
kunft finden, in gegenseitig«p Achtung Hand in Hand arbeiten alt d«a 
Volk, "das unser naturbedingter und natürlicher Arbeitskamerad lat*. 
Deshalb halt« •« di« Gesellschaft für ihr« Pflicht, ihr« Arh«it ron 
früher wieder aufsun«ha«a.
Stimmung dar Bevölkerung*

Diese positiven kulturpolitischen Asuaa«rung«n sind umso be- 
a«rk«naw«rtor, als sonst d«r üagangaton swiechen Norwegern und Deut- 
»chen weiter so abweisend geblieben lat. Han kann feststellen, das« 
da« Verhalten der Norweger der Wehrmacht gegenüber eine „gewisse Härte 
bekommt) dgbel sind ausser dem "Ion” im TJagang einige Vorfälle kenn- 
selohnend• Ss hat in letster Zeit aehrfaeh Zusmmenstösse gegeben, 
bei* denen feindliohe oder gehässige Aeusserungen gegen Wehrnaehtsange- 
hörige vorgekommen sind, auoh vielleicht eine Schlägerei. In derselben 
Blohtuag liegt die Tatsache, dass sich neuerdings die Sabotageakte 
nehren, z.B. an verschiedenen Stellen Terasprechkabel unterbrechen 
worden sind» Do oh kann nioht die Hede davon sein, dass die in eehwe- 
disohen, englisohea oder finnischen Zeitungen veröffentlichten Berlehte 
richtig seien. Bs hat Sabotageakte gegeben, aber sie sind nicht "gut 
organisiert". Immerhin aber weisfen sie au^r eine Versteifung und * 
eine stärkere Aktivierung des Widerstandes hin.

In der vorigen Woehe ist ein von Quisling unterselehneter Aufruf 
sua Eintritt in das Regiment lordland herausgegeben worden. Dieses 
Regiment soll aus jungen Norwegern gebildet und der SS eiageglledert 
werden. Die Heldungen sollen recht sahlreioh gewesen sein (an ersten 
Tag über 400), es ist aber s.Zt. noch unbekannt, wieviel Rekruten tat- 
sächlich angenonaea worden sind. In der Bevölkerung kann man alle denk­
baren Urteils darüber feststellen. Die Presse unterstreieht in allge­
meinen, dass es sich hierbei ua einen ideellen Beitrag der nerweglsehen 
Jugend für die SohioksalsVerbundenheit mit Deutschland handelt# Der 
Volksnund, genauer« die ablehnenden Kreise, in denen Geheime«itwngen 
gemacht und verbreitet werden, benütstea diese Gelegenheit na türlieh, 
um emeut Gehässigkeiten gegen Quisling herunsutragen, von denen die %
böseste als Beispiel aufgeftthrt sei« Jhs sei Wer beste Weg, die unan-'• •. k v ' v \  ■ V  : V
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genehmen Hirdmänner loazuwerden. Vielfach «Iaht man in den Aufruf 
da« NS-Ftihrera dan Beweis für aalaan "Landesverrat".

Dia Volksstlnnung ist aber yon diaaan Gegenstand abgegangen, 
vail dia Tagaadiaknaaion plötzlioh daroh dia Bada daa Beiehspropa— 
gandalaitara dar V8, Gulbrand Lnnda. erfüllt worden iat« Land# hat 
aina nach deutscher Auffassung logiaoha and gesehiokte Bada ga halt an, 
in dar ar dia Gesehlehte daa latatan Jahraa in aaohliohar Vaiaa Be­
leuchtet . Diaae Bada iat anah yon yialen gehört and galaaen worden» 
die Bia dahin V3 glatt ahgalahnt hatten. Landes Bede wirkte eieh 
ane ala atarkar Gegenstosa gegen dia rtthraalig auf gemachte Welh- 
naohtarada Bönig Haakona, die dia angliaehan Sender nach Norwegen 
sendeten. Dia Blätter Brachten durchwegs sachlich riohtiga and 
loyale Auszüge und haben da und dort auoh in Leitartikeln Einzelnes 
aus dar Bada yerwendet.
Geheinaeitanzen.

ln Januar iat eine neue Gehe läse itung herausgekonmen, die ln 
einigen Zügen hier gakannzalohnat aal. Allan yoran ataht ein Ge­
dieht auf dan König» auf den eie warten. Dann folgen dia praktieehen 
Vorschläge, diese Zeitung abzuaohraiBan und weiterzugeBen. Eine 
Aaswahl yon Zitaten aas Vergeland, Ibsen, BJömson, Ivar Aasen, Arne 
Garborg folgt, in denen diaae sieh für dan Kanpf für Pralhalt, Wahr­
heit and Beoht gegen Unterdrückung, Lüge and Gewalt aeussem. Eaah 
einer Batraohtoog über dia yölkerreehtliehe Stallung dar basatztan 
Länder folgt aina Bobrik "Wissen Sie schon?" Darunter stehen bos­
hafte, erlogene oder dünne Bewerbungen and "Enthüllungen" za Tages­
ereignissen. Ein wüster Witz über den Führer sehlleaet den Teil. 
Darauf wird eine Entgleisung des Deutschen laehriehtenbüres benutzt, 
un zu sagent "Wir wissen in woraus, dass alias, Was yon den lazis 
könnt, infolge seiner latur Lüge und Betrug ist. Ba ist auoh die 
Wahrheit, die ihnen den entscheidenden Todesstoaa geben wird"* An 
Sehluaa der Zeitung helsat es« "Lass dir nicht drohen, dloh nioht 
kaufen, schuftigen Dienst für Deutschland zu tun. Halt den Hut ho eh 
bei dir und den Deinen. Stehe feat und halte aust*
Verhalten der Presse»

Daa Verhalten der norwegischen Presse spiegelt durchaus dia 
Stimmung und ihren Wandel wieder* Obwohl für alle militärischen 
Beiträge eine Vorzensur und für polltlsehs Artikel eine Eaohzenaur 
Besteht, und der grösste Teil der Bedakteure eine loyale Haltung
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v der deutschen and morwegisehen Autorität gegenüber an dan Tag lagt»
häufen eich im letster galt Pannen, dia auf dam Immaram Wandel hin- 
weiaan.

laturgemäss greifen dia Zeitungen dabei an harmloa aoaaahandam
Mitteln, am ihre Ansichten adar Absichten, Tom denen aia wissen, 
dass aia beanstandet «ardam würden, am dam Leser aa bringen. So 
laiatata aa sich eime Zaltamg, im elmem heimatkundlichen Wanderbe­
richt scharfe Aeaaseruagem über dia hantige sehlaehta Zeit and die 
Zukunft, wie man aia aioh wünscht, an verstecken. - Bin anderes 
Blatt bematat die eigene omaiehara wirtschaftliche Lage9 am andern- 
tamd auf dia Zeit eimsagehem. Bas ist an aioh verständlich. Wie 
diese personliehe Auslassung das (Barganar) Blattes von dan anderen 
Zeitungen auf gefasst worden ist, geht daraus hervor, daaa andere 
Blätter in verschiedenen Teilern das Landes dan Artikel entweder 
abgedruokt haben oder abdruckan wollten, wobei er dann von dar 
Zensur abgastoppt wurde. Bargana "Aftenblad” greift dia Trage 
mooh einmal auf, um gans allgemein über Pressefreiheit und matdere 
Tragen au spreehem* Für die Praaaa wie für alle Kultureinrich­
tungen ist heute eine besondere Situation, in der - so meinen 
marnehe - sie keine Baselmsbereohtlguag mehr haben und eimgehsm 
konnten* Aber aa geht um Seim oder Nichtsein der norwegischen 
Tresse* So ist in Bergen wie im anderen Ortern die wirtsehaftlleh* 
Bxlstems mancher Zeitungen unsicher geworden* Wenn dleaea Blatt 
eimgeht, heisst ea sun Schluss, stirbt ein Stück Altmorwegem* Bar 
latste Sats lauteti "Wir wollen gern leben an dem Tag, aa dem Tor­
wegen wieder ein freies Land geworden ist, so daaa unsere Stimme 
aioh im dem Jubelohor mischen kann, der an diesem Tage sun Himmel 
steigt”*

Ble Abneigung weiter Kreise gegenüber allem, was mit W8 su- 
aammenhängt, nacht sieh auch vorsichtigster merkbar Luft* Bin 
Blatt, das sieh stets als loyal und vernünftig erwies, sehllesst 
einen Auf sats über das SS-Regiment, das Quisling aufsustellem be­
gonnen hat, felgendermasseat *••»*• im elmbn Kommentar des IS- 
blattes "Tritt Folk” heisst est es ist nioht die Ansahl, sondern die 
Qualität, worauf es ankonmt. Sehn energische, zielbewusste und 
opferbereite willige Männer sind mehr wert als 300 felge Plutokratemt 
Bas Blatt sehllesst dannt "Bis nächste Zukunft wird selgen, welche 
Amsshl zwischen diesem beiden Bxtremen die sein wird, die im dieses 
neue Regiment elntrltt*

Unverkennbar hat die Xntwioklumg in Mittelmeer nioht umwesent-


